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Pimm
ffrüf) fdjon finb fie toiebergefommen bie

Sftöben, bie lveigen, ftatternben fpbndjen, in

biefem 3al)r, in bem bie ©onne und nicf)t lieb

gehabt bat. fjegt fteben fie jietlicf) unb gebutbig
mieber auf ben ©odeln bet 23rüden, beben bie

ffüfjdjen, bilden auf ben 6ee, ftel)en unb toarten,
bid man fie betounbert. ©ann nehmen fie in il)re

fflügel ein ©tüddjen Hüft, faxten babon, had)-
genb, toilb, festen, aid ob fie fid) auf und nod)

befännen, fdjnell ein tuenig um, freifen einen 23o-

gen über und, fdjreien fm^lji... frrtBB^i...
unb bann bat fie bie fiuft, bad toeite 23tau...
ber ©ee.

äßellenfdjäumdjen flattieren ibnen, ffüfdje net-

gen fid) fern, unb bad SBaffer ftreidjelt ibnen
toobltootlenb bad Metb.

Sßir fteben fdjtoer unb ftill am ©uai. SBir

geben über bie 33rüde, biegen in bie fcfjtoargen

büfteren ©äffen, fteben ftill unb gebulbig hinter
unferer ißflidjt. SJtoben sieben auf bem tnnern
©runbe borbei, fräd)3en, fd)tolmmen burtig unb

frob über fdjäumenbe SBelldjen, unb toeiter gebt

unfere SIrbeit burdj bie Sänbe.
9Koben, flatternbe ffäfjnd)en, am 2Ibenb feib

if)r fd)on ftill! 3ljt fit3t auf Pfeilern unb Mjen,
auf einem fd)lafenben ©djtff unb träumt. Sften-

fdjen geben auf eurem tnnern ©runbe borbei,
lachen, fdjtoalgen, unb eure Slnttoort ift nur ein

6d)rei. ©te 9Jlenfd)en finb bunt unb fröl)tid),
toerfen eud) gutter in bie ftiegenbe Äuft, if)r
fd)nappt, ihr fliegt gan? bidjt 311 ihnen hinan,
mandjmal fel3t ihr eud) boll ©reiftigleit unb #un-
ger nad) gärtlidjfeit auf eine Sanb. ©ie Äuglein
fdjauen, fd)auen in bie großen Slugen ber 9Tten-

fd)en, balb aber fenlt fid) bie Sanb, ber SOtenfdj

toanbert fort- fteigt in ein Saud, unb il)r bleibt
mit eurem unberftänblidjen ©djtoagen allein 3U-
rüd.

9Jlorgen aber, DJlöben, bente id)... fcbreibe

unermüblid) toeiter... ber Sopf ift fdjtoer, unb
bie Slrbeit brängt... morgen fel)e tel) eudj toieber.

9Jlorgen Sag ihr flattert auf! 9Jlenfd)en

fteben am Ufer unb fpredjen. 3br fommt, felgt

eud) auf eine Sanb, pidt, blidt auf, ja, fage id),
ja, toir feften und an. 3d) liebe eud) febr, Sftoben,
unb nicht toal)r, it)r mid) auch, Heine, toeifje, trö-
ftenbe (Engel. 2Bad anttoortet ihr? Srrr333bi.. •

l'rrr333bi! fjobanna SStjm.

Zwischen Himmel und Erde

flud berÇôbe Hingt unb febroirrted, 33ergbocb kommt ed angeflogen,

2tab unb näher faufenb flirrt ed, Sonnenfrob am ipimmeläbogen,

(Einem ÏBunberoogel gleich ©ureb bad morgenlicbe 93Iau

îlud bem alten STtardbenreid). XlBer 93erg unb Stabt unb îtu.

Schneller geht'd roie mit ben Sßinben,

Meiner roirb'd, beginnt gu fchminben,

SBirb gum 9ßunkt, nerfchtoebt im iRaum —

aber mehr ifi'd aid ein Traum. ^ 3,^6^3.
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Möven ^
Früh schon sind sie wiedergekommen die

Möven, die Weißen, flatternden Fähnchen, in
diesem Jahr, in dem die Sonne uns nicht lieb

gehabt hat. Jetzt stehen sie zierlich und geduldig
wieder auf den Sockeln der Brücken, heben die

Fußchen, blicken auf den See, stehen und warten,
bis man sie bewundert. Dann nehmen sie in ihre

Flügel ein Stückchen Luft, fahren davon, kräch-

zend, wild, kehren, als ob sie sich auf uns noch

besännen, schnell ein wenig um, kreisen einen Bo-
gen über uns, schreien krrrzzhi... krrrzzhi...
und dann hat sie die Luft, das weite Blau...
der See.

Wellenschäumchen flattieren ihnen, Fische nei-

gen sich fern, und das Wasser streichelt ihnen

wohlwollend das Kleid.

Wir stehen schwer und still am Quai. Wir
gehen über die Brücke, biegen in die schwarzen

düsteren Gassen, stehen still und geduldig hinter
unserer Pflicht. Möven ziehen auf dem innern
Grunde vorbei, krächzen, schwimmen hurtig und

froh über schäumende Wellchen, und weiter geht

unsere Arbeit durch die Hände.

Möven, flatternde Fähnchen, am Abend seid

ihr schon still! Ihr sitzt auf Pfeilern und Kojen,
auf einem schlafenden Schiff und träumt. Men-
schon gehen auf eurem innern Grunde vorbei,
lachen, schwatzen, und eure Antwort ist nur ein

Schrei. Die Menschen sind bunt und fröhlich,
werfen euch Futter in die fliegende Luft, ihr
schnappt, ihr fliegt ganz dicht zu ihnen hinan,
manchmal setzt ihr euch voll Dreistigkeit und Hun-
ger nach Zärtlichkeit auf eine Hand. Die Äuglein
schauen, schauen in die großen Augen der Men-
sehen, bald aber senkt sich die Hand, der Mensch
wandert fort- steigt in ein Haus, und ihr bleibt
mir eurem unverständlichen Schwatzen allein zu-
rück.

Morgen aber, Möven, denke ich... schreibe

unermüdlich weiter... der Kopf ist schwer, und
die Arbeit drängt... morgen sehe ich euch wieder.

Morgen... Tag ihr flattert auf! Menschen
stehen am Ufer und sprechen. Ihr kommt, setzt

euch auf eine Hand, pickt, blickt auf, ja, sage ich,

ja, wir sehen uns an. Ich liebe euch sehr, Möven,
und nicht wahr, ihr mich auch, kleine, Weiße, trö-
stende Engel. Was antwortet ihr? Krrrzzzhi...
krrrzzzhi! Johanna Böhm.

/nÌ8(àn Himmel unâ iLräe

Aus der Höhe klingt und schwirrt es, Berghoch kommt es angeflogen,

Nah und näher sausend flirrt es, Zonnenfroh am Himmelsbogen,

Einem Wunderoogel gleich Durch das morgenliche Blau

Aus dem alten Märchenreich. Aber Berg und Ätadt und Au.

schneller geht's wie mit den Winden,

Kleiner wird's, beginnt zu schwinden,

Wird zum Punkt, verschwebt im Raum —

Aber mehr ist's als ein Traum. ^uo Romberg.

114


	Zwischen Himmel und Erde

